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SCH wırd jeweıls erkläart der Herausgeber sıch für Briefwechsel 1ST starker Anfang gemacht und
darf sıch uf dıe Bände freuenwelche als Leıitübersetzung entscheıidet

Eınıge WCNISC Hınweilise Zu Inhalt Drei ebenpha- AUS DOM Orde Berlın
SC  —; werden diesen Briefen dokumentiert Studıen-
CIr wıssenschaftlıche Reı1se dıe Bengel VOT allem ach
ayern Thürıngen achsen und Hessen führte und dıe

Denk-Weg Chrıistus Lewi1s als britischerEeTSLEN Jahre Denkendorft. Aus der Fülle der ANSCSPrO-
chenen hıer MUr M1 Der Austausch des Denker der Moderne
Studenten Bengel MI SC1INCIN Kommlıilıtonen reas Norbert FeinendegenBardılı über den (verderbten) Taustand der Kırche und Ratıo Fıde1i 37 Regensburg Pustet 2008 Db 616
den deparatısmus (Brıefe Nr 795 wobel jer leıder
UTr dıe RBriefe ardılıs vorhegen dıe Korrespondenz der 54, ‚ ISBN 9078 {17 7146
wıssenschaftlıchen Re1se Bengels dıe ıhn MI1TL Mannern RESUME
zusammenbrachte deren Namen AUS den angen der La these de doctorat de Feinendegen analyse approchepletistischen Bewegung Leı1ipz1g ekann sınd C1M philosophique de S EWIS l des nombreuses
Brief (vermutlıch) VO  e Gottfried no. (Nr Z der UVres de cet auteur la mManlere de ENSET de | eWIls est
sıch IMIT dem Separatısten Johann Tennhardt beschäftigt replacee dans SO en AaVEC les ıdees de SOM
dıe nıcht zustande gekommene Berufung Bengels On | UNe contribution significative un tude
dıe Gliefßener Fakultät dıe Württembergreıise Fran- academique de de EWIS dont heneficieront
kes spiegelt sıch den Briefen Nr 136 149 e 1 1ST
Nr 136 eigentlıch keın Brief. sondern C1M Bericht Ben- [OUS C(CUX YUu! interessent apologetique

ZUSAMMENFASSUNGgels über Franckes ufen! Stuttgart un: enken-
dorf. der amıt Franckes Reisebericht Feinendegens |)ıssertation geht dem denkerischen nsatz

Dıie Aufbereitung des Textbestandes der einzelnen VOo  E LewIs nach und arbeitet diesen dus dessen zahl-
Briefe kann VOIN Rezensenten nıcht überprüft werden reichen Werken heraus EWIS Denken wird | SCIMNET!]
ber hıer wırd Man alles NOLISC Vertrauen den ertah- Kontext gestellt und mMıt eutigen Ansätzen Kontakt

Herausgeber dürten. FExakt erläutert wırd gebrac | )ieses Buch IST elr großer Beitrag ZUF I1S55C11-
uch dıe Art, WIC Kürzel bzw. Abkürzungen der Quel- schaftlichen Beschäftigung MITt EWIS und eln (‚ewinn für
len ı der FEdıtion dokumentiert werden (54) ber dıe jeden der sich mMI apologetischen Argumenten eschäf-
Entscheidung, SO< : Kurzel- NIC. Abkürzungen SOINl- wil||
G bschwünge ogen USW. Ende ortes)

eckıgen Klammern aufzulösen wırd INan UMMARY
können SI sınd wohl ıcht Zeichen „eılıgen Ent- The dissertation of Feinendegen traces the philosophical

sondern damals uDlıches Ver-tehung des Briefes approac S | eWISs demonstrating IT from EWIS Ian y
ahren beım Schreiben Fın SParSaIncret Gebrauch VO  — works HIS WdYy of inking I5 placed cCoOoNtexT and (Ofll-

Klammern atte den Lesefluss erleichtert Druckfehler nected with contemporary ıdeas This book represents
un: anderen Versehen 1ISTt der Rezensent nıcht significant contribution the scholarly study of EWIS and
zelnen nachgegangen Notiert 1IST L1UTL alscher Quer- will! enefit anybody who deals with apologetic argu
CI WCIS Regest VO 632 dort Brief
Nr 219 Anm 13“ heißen „Briıef Nr 219 1 4((

Unzählige Leser en dıe chrıften VO  - LewısTIC Nr 286 sınd Briefcorpus be1 den ebräischen
kennen un schätzen gelernt Norbert FeinendegenTextteijlen teilweıse Konsonantenzeichen teiılweıise nıcht

|DITSS 1ST ırrıtıerend, ber vermutlıch der Vorlage geschul- sıch SCIIICT theologischen Dıssertation MI Lewiıs
det 1€eS$ 1ST keine wiırklıche rif hervorra- Gesamtansatz auseınander Er legt zunäachst dar dass füur

Lewı1s dıe Vernünftigkeıt des Menschen dıe Grundlagegend gearbeıteten Band!
Aus der Lektüre ergıbt sıch reıliıch 11NC arubDer jegliıchen Denkens 1ST Hıerbe1i ze1gt sıch der stark phı-

hınausgehende rage, dıe be1 Briefeditionen LLL losophısch geCPT: agte Ansatz VO  S: Lewıs Dıese Schwer-
wıeder eiınmal dıskutiert wırd Ist besser den Brief- punktsetzung Mag ıhre chwächen en 1ST ber für

den Apologeten bedeutsam da sıch dıeser denwechsel Person (wıe vorliegenden Fall)
edieren oder L11UFTr deren CISCHC Briefe (mıt /usammen- 1C| Gläubigen wendet ] iese Vernunft 1ST für Lewiıs
fassungen der Gegenbriefe kommentıerenden Appa- dıe Grundlage der Eth:;  — Er Vertritt objektiv EYX1IST1C-

rat)? Der hıer besprechende Banı 1ST Briefwechsel rendes moralısches Gesetz das unıversal gultıg 1ST Hıer
STUTZT sıch Feinendegen ınsbesondere auf The Abolıtion ofDadurch dass 2/5 der dargebotenen Briıefe VOIN 1TIe
Man Vielleicht atte anmerken können dass dıe dor-partnern Bengels Ireten dıe wırklıchen Ben-

geltexte LC11 qUaNTCICALLV zurück Für den Briefwechsel tlg€ phılosophiısche Pragung un der Verzicht autf
spricht dass amıt SOWEeITL überlhefert das schrıftliche 1NC starkere bıblısche Schwerpunktsetzung schon alleın
Gespräch der Briefpartner besser dokumentiert wırd ursprünglıchen Genre als phılosophıscher Orlesung

Grundsätzlıch gilt estzuhalten Kür den Bengel- gegeben 1ST Mıiıt dem Hınweils dass dıe Vernunft nıcht
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ohne Selbstwıderspruch abgelehnt werden kann, wırd für Lewiıs Nur als der Sohn Gottes, also als der mensch-
dıe Grundlage für dıe weıtere Dıskussion gelegt gewordene Gott verstehen. ine Interpretation als

zweıten Teıl wırd Lewıs’ Philosophie der Ertfah: bloßer ber guter ensch 1St MmMıt der Überlieferung
rung vorgestellt. Schwerpunkte sınd dıe Unersetz- nıcht In Eınklang bringen Gleichzeitig wıdersprichtbarkeıt der Imagınatıon und dıe Unmöglıchkeıt 1nes Ine Erklärung der kvangelıen als nıcht ın der Geschichte
Programms der Objektivierung der Welt Damıt wırd verankerter Mythos der attung der kvangelıen. Für
sowohl das rogramm des logıschen Positivismus abge- Lewıs kommt hıer dıe Sehnsucht, dıe dıe Menschen
ehnt WI1IEC auch dıe CS dıe Welt könnte vollständıg ıhren Mythen ausdrücken, mMmMıt der geschichtliıchen Wırk-
uUrC dıe Naturwıssenschaft erklärt werden. In dıesem ıchkeit ZUSamıınen So 1St dıe VO  - olkıen übernommene
Kontext wırd dıe grundsätzlıche un: nıcht aufhebbare Forme!l „Myth became fact“ verstehen. Auf der Realı-
Metaphorık der Sprache ehandelt. Diese hematıken tat der Menschwerdung aufbauend wırd dıe Stellvertre-
sınd heute her noch tueller als 1n der Teıt VO  — Lewiıs. tung Jesu als das entscheıidende re1gNn1s der Geschichte
Feinendegen bringt dıe Ansätze VO  $ Lewiıs ımmer aufgezeıgt. Alle Hoffnungen der Menschen unı dıe
wıeder MmMiıt heutigen Denkern C  ng Anschlıe- SANZC Geschichte Gottes un: der Menschen laässen sıch
Rend wırd Lewiıs’ Phiılosophıe der Erfahrung ZUT Iheo- VO Zentrum Jesus Chrıistus her verstehen.
ogıe der Erfahrung weıterentwickelt. Es werden sowochl Feinendegen gelıngt e 5 grundlegende unı auch für
Argumente für dıe Exıstenz Gottes dıskutiert, als auch heute höchst relevante Ansätze VO  - Lewiıs ntfalten
Lewıs Sıcht der Welt VO  - Gott her, VO'  - dem her alleın Er tragt viel aterı1al ZUSUANMUNCHL, das sıch be1 Lewiıs auf
S1C verstandlıc 1St. se1ın SANZCS Werk verteiılt et. Mıiıt großer Gründlıch-

drıtten Teıl folgt Lewiıs Hauptargument für dıe keıt wırd uch der Kontext VO  3 Lewiı1s’ Aussagen dargeExıstenz Gottes, das 5  gument O Desire . dıe Men- legt Gerade be1 den Eınflüssen VO  3 ()wen Barfıeld auf
schen angelegte ehnsucht, dıe sıch Nur UrC| Gott stil- Lewiıs bringt Feinendegen wırklıch Neues Licht
len Iasst Darüber hınaus wırd Lewıs’ Verstandnıiıs VO  3 Bemerkenswert 1St dıe stark phılosophische PragungEıinheiıt untersucht und ıhren phılosophıschen Kon- VO  s einendegens eIt Dıiese chwerpunktsetzung
e gestellt Unter dem Stichwort Iransposıtion wırd Mag ıhre Schwächen aben, aber S1C ISt eIn Gewıiunn für
Lewiıs’ Sıcht VO er!  tnıs Schöpfer-Geschöpf aufge- denjenıgen, der sıch Lewiıs’ apologetische Argumente
zeıgt Dıe Schöpfung Iässt sıch 1Ur VO Hoöheren her, vergegenwärtigen wıill Im Hınblick auf dıe sprachlıchealso VO:  — Gott her verstehen, nıcht umgekehrt. Schon Eınfachheit kann Feinendegen Miıt Lewiıs leiıder nıcht
nıcht Aasst sıch der Mensch Von der unbelebten Natur mıthalten ber das ware wohl dıe sfie Dıssertation,
her verstehen. Dıie geistige Welt 1St nıcht 1Ur ebenso T der das gelıngen wuürde. Insgesamt 1St für jeden, der sıch
WI1IE dıe natürlıche, sondern SOQaAr och realer. Besonders mıiıt Lewıs’ Theologıe beschäftigen will, dıeses Buch eiNe
interessant 1St seine Sıcht VO':  b der Schöpfung als Selbst- Pflichtlektüre Wer sıch mıt einıgen scharfsınnıgenmıtteilung des Schöpfers. MmMenten für dıe Rıchtigkeit des chrıstlıchen Glaubens

vierten Teıl folgen das grundlegende Verstandnıs und tıefen Einsiıchten dıesen beschäftigen möchte,
der Geschichte SOWIE ıIn dıesem Kontext dıe Zauverläs- wırd hıer EINE ohnenswerte Lektüre finden.
sıgkeıt der Bıbel Fın Sınn der Geschichte 1ISt dann OMAS Gerold, Ravensburg, Deutschlandmöglıch, ınen Urheber dieser Geschichte xıbt
Auf dıe Anfragen dıe bıblıschen CArıften Von Seıten
der hıstorisch-kritischen Exegese seiner Teıt ANLtWOrTteTt erdas Studium der MoöncheLewiıs sowochl uf phılosophiıscher als auf lıteraturwis-
senschaftlıcher ene, als uch als Schrıiftsteller, der sıch Dom Jean Mabillon, ed by Cyriull Schäfer
über manche Interpretationen se1Nes eigenen erkes St Ottılıen EOS Verlag, 2008, 535 34,80,selbst sehr wunderte Diese Zusammenstellung VOINl ISBN 9278-3-8306-7315-6Lewiıs erlegungen unı Argumenten 1St gerade heute
esenswert. Insgesamt vertritt nach einendegen dıe RESUMFE
Auffassung, dass eiINe Auslegung unmöglıch ISt. dıe dem Les Protestants enseignant Ia theologie SONT Sans doute
SaANZCH bısherigen Verständnıs der bıblıschen CcChrıtten YdS familiers d’une catholique datant du siecle.
wıderspricht. Besonders bedeutsam 1St Lewıs’ phıloso- Le traıte academique du benedictin francais ean Mabillon,eerteidigung der Möglıchkeıit VO'  3 undern gran erudit, merıte d’&tre signale DOUT SON SUur le

nften Kapıtel CESC)  1gt sıch der Verfasser mıt sujet sulvant C Comment la pıete est-elle compatible aVEC
dem Herzstück des chrıistliıchen Glaubens namlıch mıiıt les etudes academiques » ans eXpose d’histoire de
der Inkarnatıon, welche dıe zentrale Selbstoffenbarung ’Eglise tres instructif, Mabillon Darvient Ia conclusion YJUECGottes in der Geschichte 1St. Zaunächst wırd aufgeze1gt, Ia VIe monastıque requiert et touJours requIs P  E  tude dCd-
WIE für Lewiıs dıe relıg1ösen Hoffnungen verschıedener demique DTODOSC aussı des suggestions ConNCernant le
Zeıiten Chrıstus zusammenlauften. In et sıch CONTfeNu des etudes el Ia manıere d’etudier. VeC te|
sowochl in vollendete Eth:  I;;.. WI1IeE auch dıe unübertreff- th  eme,  D traıte, QqUI exıiste AaUuUssı traduction anglaise,1C Prasenz des Göttlichen, dıe anderen Relıgionen merıte ’attention des historiens de l’Eglise protestants dans
paralle nebeneınander stehen. Jesus Chrıstus AaSst sıch ’Europe.
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